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Friedrich Dehlhus u Hrsg. I Jie Pigmenta' des heiligen Ansgar: (,ebete er frü-
hen Kirche IM heidnischen Norden 1el Wıttig: Hamburg: Katholische Ver-
lagsgesellschaft Sankt Ansgar, 99 / 751 S zahlreıiche Abb.. 4980

nNier den Mıssıonaren des Frühmuttelalters nımmt Ansgar (801-865 einen her-
vorragenden Platz eın Im westfränkıschen Kloster Corbie CIZOSCH, kam K
nach Corvey, ZU Leıiter der Klosterschule aufstieg. och nıcht eın (Ge-
lehrtendaseıin In der Abgeschiedenheıt eines Klosters Wäal se1ın Lebenszıiel, SON-

dern dıe Ausbreıitung des Evangelıums be1 den Heıden. Deshalb 1e13 sıch in
dıe Miıssıon rufen und unternahm mehrere Missıonsreisen nach Dänemark und
chweden Wenn Ansgar auch eın durchschlagender O1g versagt 1€ g-
lang ıhm ennoch dıe Gründung erster Jleıner hrıstengemeinden einıgen
zentralen Handelsplätzen 1m Norden. DIie Berichte über seiıne Missionsversuche
VOI allem In chweden gehören den wichtigsten Zeugnissen dieser Epoche
und vermitteln ein lebendiges Bıld VON den Schwierigkeıten, mıt denen dıie Mis-
Ss1ONare 1im polytheistischen Norden kämpfen hatten Bereıts 831 ZU Missı-
onserzbıschof und 1m darauf päpstlıchen Legaten ernannt, wiırkte Ans-
Sal nach der Zerstörung der Hammaburg urc dıe Wıkınger 845 als Erzbischof
VoNn Bremen-Hamburg. Die bald nach seinem Tode VoNn seinem chüler und
Nachfolger Rımbert erfaßte Lebensbeschreibung Ansgars Sschılde ıhn authen-
tisch als eınen VO tiefer Frömmigkeıt durchdrungenen Christen.

In dieser Vıta erzählt Rımbert, Ansgar habe sıch 99  aqu> Bußsprüchen der eılh-
SCH Schrift für Jeden Psalm des Psalters eıgene kurze Gebete zusammengestellt.
Er nannte S1e SCIN seine ‚Würze’ |pıgmentum ] ZUT rhöhung des Psalmengenus-
SCS Dıiese Sprüche pflegte während des Psalemensingens mıt den anderen
nach Jedem Psalm leise VOI sıch hın murmeln, wollte s1e ber nıemandem
miıtteilen.“ Rımbert se1 dann gelungen, diese Pıgmenta VoNn Ansgar dıktiert
bekommen. „Doch dıese Schriıft hat (1 seiınen Lebzeıten nıemandem geze1gt;
erst nach seinem ode möge S1e lesen, WT wolle'  6 (6 353) Aufgrund dieser In-
formatıon hat Lappenberg 184 7 nach eiıner spätmittelalterlıchen Handschrıiıft
Pıgmenta ediert und diese als VonNn Ansgar stammend bezeıichnet. ach übereıin-
stimmender Ansıcht der Forschung haben 1E jedoch nıchts mıt Ansgar
Kurzum, Rımberts Aufzeichnung der Psalmgebete Ansgars ist verschollen Als
tradıtionelle Frömmigkeıtsform sınd solche Pıgmenta schon älter, und kann
INan immerhın 5 dalß Sgar diıese Gebetsart in seinem Wiırkungskreıs e1In-
geführt hat

Vor diesem problematıschen Überlieferungshorizont hat gleichwohl eın
ökumenischer Arbeıtskreıis In Hamburg unternommen, dıe pseudoansgarıschen
Pıgmenta 1im lateinıschen Orıginal und in deutscher Übersetzung (S 166-229)
herauszugeben, verbunden mıt weıteren Texten ZUr Erinnerung Ansgar Ge-
aCcC ist der ansprechend gestaltete und edierte and Auferbauung der Ge-
meıinde in eıner ökumenischer Besinnung auf den eılıgen. [Da 6S also nıcht
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ıne wissenschaftlıche Ausemandersetzung geht, lassen sıch wıdersprüchlı-
che Hınweilise Zuwelsung der Pıgmenta Ansgar verschmerzen (vgl
mıt 106, 60f1) Wenn Inan das Buch als Wegwelılser eiıner alten
Gebetstradıtion, wırd owohl 1im prıvaten wWI1Ie auch iIm gemeındlıchen Ge-
brauch wertvolle I ienste eısten können.

Das ist schon deshalb leicht möglıch. weıl dıe Gebetsworte Ssgars für einzelne
Jage (S i  '> dıe Auswahl VOoONn Psalmgebeten S der Vorschlag iıner
lıturgischen Felier mıt en Ansgars (S und natürlıch dıe Pıgmenta selbst
S 166-229) achahmung ınladen rgän werden diese Teıle des Buches
durch Annäherungen Ansgar (seıne Bıographie, dıe Frömmigkeıt der Pıgmenta
SOWIE knappe Überlegungen Heılıgenverehrung: 90-1 15), eine Schilderung
VO Besuchen der Ansgar-Orte S 1 16- 45) SOWIEe Überblicke hronologıe und
den Ansgarkırchen. Insgesamt betrachtet ist das uch In dieser Zusammenstellung
eın eıspie dafür. WI1Ie sıch auch heute noch mıt Gewıinn einer bedeuten-
den Miıssıonarsgestalt des Frühmuttelalters nähern kann
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nde meıiner Besprechung VonNn utz VOon adbergs Paderborner Habiılıtati-
onsschriıft Mission und Christianisierung: OFrmen und Folgen hei Angelsachsen
und F'ranken IM und Jahrhundert (Stuttgart Steiner, 1995:; vgl JETh 1 „
1996 322-30) in uropean Journal O, eology E 1998 ESS 157 schrıeb ich
AF populäres Bändchen des Autors den gleichen ‘Mönchen, Missıonaren
und achthabern des Frühmiuittelalters’, das vermehrt deren heutige Relevanz
darstellt, ware wünschenswert““. Dıieser Wunsch ist In erweıterter Form In
Erfüllung SCHANSCH.

Im vorlıegenden Buch vpP in dreı Teılen die Geschichte der Chrı-
stianısıerung Europas 1im Miıttelalter Der erste Teıl ist der chronologıischen Dar-
tellung der Freignisse gew1ıdmet 15-185) Nach Schilderung der Ausgangslage
(Der Weg des Chrıistentums bıs ZU Ende des römiıschen Reıiches im Westen, dıe
polıtıschen und kırchlıchen Voraussetzungen, der heidnıische Polytheismus, das
Christentum in den Germanenreichen) sch1ılde vP den ‘Begınn ın Reıms’ (dıe
Taufe odwigs, deren relıg1onspolıtısche Folgen und cdie rtänkısche Kırche).
Dann geht dıe Bewegung “Von den Randgebieten INs en Furopas’
(der irısche onderweg, der Miıssıonspapst Gregor der TO und dıie Chrıstiani-
sıerung der Angelsachsen SOWIE dıe angelsächsıische Miıssıon auf dem Kontinent)
und den ‘Ausbau des chrıistlıchen Europa’ (dıe Einglıederung der Friıesen und
Sachsen, dıe 1ssıon be1 Slaven und Avaren und Karl der TO als christliıcher


